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Einleitung".

Unsere erste Kenntnis von der antarktischen (resp. subantarktischen) Collembolen-

fauna datiert sich vom Jahre 1876, als LuBBOCK beschrieb die von der englischen

Venuspassage-Expedition auf Kerguelen eingesammelte

Tjillbei'gia a?itarctica LUBB.

Im Jahre 1879 druckt LuBBOCK seine Diagnose dieser Art um, von welcher er

auch einige Figuren abbildet, und teilt mit, dass während derselben Expedition auch

je ein Exemplar von Isotoma sp. und Sininthunis sp. gefunden wurden.

Den nächsten Beitrag zur Kenntnis der (sub-)antarktischen Collembolafauna ver-

danken wir Pakona, der 1887 angibt, dass bei Punta Arenas angetroffen ist

Achorutes viaticiis TuLLB.

Im Jahre 1889 liefert Sl'UDER in den zoologischen Ergebnissen der ^Gazelle»-

Expedition einige Mitteilungen von dem Vorkommen von Tullbcrgia antarctica auf

Kerguelen und publiziert neue Figuren, u. a. von ihren Mundteilen; erwähnt ausser-

dem, dass er auf Kerguelen je ein Exemplar einer Isotoma- und einer Sviiiitliitnts-

Art gefunden.

Die wichtigsten Beiträge zu der Kenntnis von subantarktischen Collembolen lie-

fert Ulis SCHÄFFER. Im Jahre 1891 gibt er eine Beschreibung der Arten, die von

der deutschen Station 1882 —83 auf SUdgeorgien eingesammelt wurden. Diese sind

Isotoma georgiaiia SCHAFF.,

Friesea {Tullbergia, Pseudotiillhergia) grisea SCHAFF.,

Aniii'ida Stchieni SCHAFF.
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Im Jahre 1897 veröffentlicht er seine Untersuchungen über das Collembolen-

material der Hamburger magalhaensischen Sammelreise und bereichert dadurch unsere

Kenntnis der CoUembolen von Südpatagonien und dem Feuerlande mit folgenden

für das subantarktische Gebiet neuen Arten:

Tullhergia trisetosa ScilÄFF.,

Onycliinrus scxpitnctatus SCHAFF.,

Amirida clavata Schaff.,

Xenylla Jiianicola O. Fabr. {affinis SCHAFF.),

Achonctes pîtrpiirascens LUBB.,

Pseîidacliorutes stihcrassus SCHAFF, (iiec TuLLB.).

Triacatithella MicJiaelseni SCHAFF.,

Friesca {Polyacanthelld) brevicaudata SCH.^FF.,

Isotoina silvatica SCHAFF.,

Toinocentra {Isototna) coiijungcns SCHAFF.,

Sira variabilis SCHAFF.,

Siniiit/iurus pruinosus TuLLB.

Smintluirinus {Smintliurus) serratus SCHAFF.,

» » usliuaiensis SCHAFF.

1899 publiziert SCHÖTTdie von der schwedischen Expedition nach dem Feuer-

lande 1895 —96 eingesammelten CoUembolen und verstärkt dadurch die Liste mit

Toniocerus vulgaris TuLLB.,

(Jsotonia tigrina TüLLB.).

Im folgenden Jahre war ich durch die Bearbeitung des aus dem südwestlichen

Patagonien von Freiherrn Erland Nordenskiold heimgebrachten Materials in der

Lage, hierzu fügen zu können

Toinocenira picta Wahlgr.,

hoionia parallela Wahlgr.,

Neanura patagonica Wahlgr.

Alle bis jetzt verzeichneten Funde von CoUembolen stammen von subantark-

tischem Gebiete. Im Jahre 1901 veröffentlicht aber WILLEM die während der sBel-

gica»-Expedition auf den Inseln und Ufern des Gerlachekanals angetroffenen Arten.

Ausser der früher subantarktisch gekannten Friesea grisea SCHAFF. (= Achorutoides

antarcticits Willem) werden jetzt verzeichnet

Cryptopygiis antarcticits Willem,

Isotoina octo-oculata WILLEM.

Im folgenden Jahre wird die Liste der subantarktischen Arten von WILLEM mit

folgenden ebenfalls von der belgischen Expedition heimgebrachten,

Triacanthurus clavatus Willem,

Biclavella pallida WILLEM.
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Von demselben Jahre (1902) datiert sich auch unsere erste Kenntnis einer Col-

lembole aus dem rein arktischen Gebiete des östüchen Halbkugels, als CARPENTER

beschreibt die auf Geikie Land während der »Southern Gross» Expedition gefundene

Isotoina Klovstadi Carp.

In demselben Jahre publiziert BöRNERdie Beschreibung einer von der deutschen

Tiefsee-Expedition auf Kerguelen erbeuteten neuen Tullbergia:

Ttillbergia bisetosa BöRNER.

Die übrigen von derselben Expedition für Kerguelen neuen Arten werden im

Jahre 1903 von ENDERLEIN veröffentlicht. Diese sind

Isotoina Borncri Enderl.,

Lepidocyrtus sp.,

Smintliiirus oblougns (BöRNER).

Zu dieser Liste antarktischer und subantarktischer Collembolenarten bin ich jetzt

in der Lage, folgende zu fügen:

Triacanthella rosea n. sp.,

Chondraclionites tubcrculatus n. sp.,

Tullbergia insularis n. sp.,

» mixta n. sp.,

» spiuosissinia n. sp.,

Cryptopygus cinctiis n. sp.

» cœcus n. sp.

Isotoina nialvinensis n. sp.,

» punctata n. sp.,

» besselsi PACK.,

» tigrinella n. sp.,

» ornata n. sp.

Fundorte.

L Subantarktisches Gebiet.

A. Feuerland mit benachbarten Inseln.

1. Ushuaia, 20. III. 1902.

2. Navarininsel, 4. III. 1902.

3. »ObservatoriuminseL, eine von den nördlich von. der Staateninsel gelegenen

Neujahrinseln, 6. I. 1902.
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B. Falkland.

a. West-Falkland.

4. Fox Bay, 23. —27. III. 1902.

5. Port Albemarle, 9. IX: 1902.

b. Ost-Falkland.

6. Port Stanley, i. I. 1902.

7. Murray Heights bei Port Stanley, 22. II. 1902.

8. Port Stanley Hafen, 23. II. 1902.

g. Sparrow Cove bei Port Stanley, 2. III. 1902.

10. Seal Cove, 8. III. 1902.

11. Port Louis, 25. VII. 1902.

C. Südgeorgien.

12. Cumberland Ba}-, Jason Hafen, 23. IV. 1902.

13. Cumberland Bay, Maibucht, 9. V. 1902.

14. Bay of Isles, 8. V. 1902.

II. Antarktisches Gebiet.

A. Südshetland-lnseln.

15. Nelsoninsel, 11. I. 1902.

B. Graham Land mit benachbarten Inseln.

16. Ludwig Philipp Land, Mount Bransfield, 7. XII. 1902.

17. Ludwig Philipp Land, Beatrice Point, 29. XI. 1902.

18. Ludwig Philipp Land, Kap Roquemaurel, 14. I. 1902.

19. Pauletinsel, 15. I. 1902.
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Eingesammelte Arten.

Xenylla humicola O. Fabr.

Syii. Xciiyna affiiiis SCHÄFFER 1897.

Nach der Untersuchung der von der Expedition heimgebrachten Xenylla-Yoxm&n

bin ich überzeugt, dass Schaffers X. affinis mit A'. huiiiicola identisch ist. Ais

den einzigen Unterschied führt ScHÄFFER die Behaarung der Tibien an; diese wech-

selt aber bei den von mir untersuchten Individuen, unter welchen solche mit zwei

oder drei oder noch mehreren keulenförmig angeschwollenen tibialen Spürhaaren

vorkommen.

Fundort: Südgeorgien, Lokal 13, in Felsenspalten.

Chondrachorutes tuberculatus n. g., n. sp.

(Fig. 1-6.)

Körper plump, kurz und breit, Achoi'Htes-'éi\\vX\Q\\. Prothorax sehr schmal.

Abd. IV VI2 mal so lang als Abd. III. Das fünfte abdominale Intersegment un-

deutlich. Abd. VI ohne Analpapillen oder Analdornen.

Haut sehr grob gekörnt, besonders an den hinteren Abdominalsegmenten; die

gröberen Hautkörner sind da mit feineren Körnern besetzt.

Körperbehaarung ziemlich kurz, spärlich, gleichmässig; die Haare des Hinter-

endes kaum länger als die übrigen.

Farbe dunkelblau. Die helle Grundfarbe leucht in zwei unvollständigen Längs-

bändern, die auf dem Kopfe winkelig zusammenstiessen, hervor. Augenflecke schwarz.

Unterseite und Beine lichter.

Die Antennen sind kürzer als der Kopf. Die drei äussersten Antennenglieder

ungefähr gleich lang. Ant. III und IV^ unvollständig von einander abgegrenzt.

Ant. IV mit retraktiler Sinneskolbe.

Augen jederseits 8, gleich gross. Postantennalorgan von 4 Tuberkeln.

Beine mit sehr zahlreichen Spürhaaren, die an der Spitze gekrümmt und äusserst

schwach angeschwollen sind. Obere Klaue mit deutlichem Innenzahne. Untere

Klaue fehlt.

Furca kurz; Dentés etwa gleich lang wie Manubrium, dorsal mit zahlreichen

Borsten. Mucrones einfach, ohne ZahnbewalTnung, mit einer schmalen Lamelle,

etwa von der halben Länge der Dens.
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Die Schnauze ist kegelförmig ausgezogen wie bei Collemboleu mit reduzierten

Mundteilen. Bei einer Untersuchung von diesen erweist es sich aber, dass wenigstens

die Maxillen von gewöhnlichem, beissendem Typus sind. Dagegen habe ich weder

durch Hervorpräparieren der Mundteile noch durch Hervorstellen von einem durch-

scheinenden Totalpräparat des Kopfes einige Spuren von Mandibeln auffinden können.

Es wäre ja allzu merkwürdig, wenn solche gänzlich fehlten; sicher ist es inzwischen,

dass sich Mandibeln von Ac/ion/Us-ahnlichem Typus nicht finden. Die Art zu

Ps£iidacho7-utes zu rechnen, verbietet der Bau der Maxillen.

Länge 2,25 mm.

Fundort: Ost-Falkland, Lokal 7.

Friesea grisea (Scii.\ff.).

Syn. Tullbcrgia grisea SCHAFF. 189t.

Pscttdotullbcrgia grisea SCHAFF. 1897.

Acltonitoides antarcticus WILLEM 1901.

Aclioruloides antarcticus Willem 1902.

Dass die fragliche Art dieselbe ist wie WILLEMS Achoriitoides antarcticus, daran

ist kein Zweifel. Dass sie als der Gattung Friesea D. T. zugehörig zu betrachten

ist, ist auch nicht zweifelhaft. Ehe ich die letzte Arbeit Willems gesehen hatte,

hatte ich sie auch nach der Untersuchung von den Mundteilen und der Springgabel

als eine Friesea-Axt bestimmt. Das Einzige, wodurch sie sich von übrigen Friesea-

Arten unterscheidet, sind die starken Analdornen, die doch nicht auf eigentlichen

Analpapillen sitzen.

Seitdem ich die Abbildung BöRNERSvon den Mundteilen bei Pseudotullbergia

grisea SCHAFF, und seine Angabe, dass diese Art mit einer rudimentären Furca ver-

sehen ist, gesehen, bin ich auch gänzlich überzeugt, dass meine Exemplare mit

Pseudotullbergia grisea der Art identisch sind.

Alles was SCHÄFFER von Pseudotullbcigia grisea sagt, passt mit den Korrek-

tionen, die Borner gemacht hat, vollkommen auf die fraglichen Exemplare. Die

Körperform ist zwar gewöhnlich mehr kurz und gedrungen, wie bei WILLEMS Ab-

bildung von Achorutoides, doch habe ich auch ebenso schlanke Exemplare wie das

von SchäFFER gezeichnete gesehen; auch die am Hinterende auf der Figur befind-

lichen langen bogenförmig gekrümmten Haare kommen vor, und die Analdornen

machen von oben gesehen denselben Eindruck wie bei der Figur. SchäFFER gibt

nicht die Farbe von Spiritusexemplaren, nur von lebenden Individuen, die »schwärz-

lich grau» sind, an. Meine in Spiritus aufbewahrten Exemplare sind zwar, wie auch

Willems Acliomtoidcs, dunkelblau, beinahe schwarz; betrachtet man sie aber in

starker Obenbeleuchtung, kommen sie hell grauschimmernd vor.
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Auch die Gattung Polyacanthella SCHÄFFER, von welcher eine südamerikanische

und eine grönländische Art bekannt sind, rechne ich jetzt zu der Gattung Friesea.

Schon bei meiner Beschreibung von Polyacantliclla qinnquespinosa Wahlgr. war

ich in der Lage, die nahe Verwandtschaft zwischen diesen Gattungen hervorzuhalten.

Fundorte: Südshetland, Lokal 15, in feuchter Erde, unter Moos und Flechten

zusammen mit Cryptopygus antarcticus, Isotoma octo-ociilata und Ticllbergia mixta;

Graham Land, Lokal 18, in feuchtem Sand.

Triacanthella rosea n. sp.

(Fig. 7—13.)

Körper plump. Prothorax und Intersegmente gut entwickelt. Kopf ungewöhn-

lich gross, gleich lang wie die ganze Thorax. Abd. V kurz; Abd. VI gut entwickelt.

Haut grob gekörnt. Die Hautkörner bilden auf Abd. VI rosettenförmige Gebilde.

Analpapillen 3, 2 dorsal-lateral, i ventral-median, gross mit stark entwickelten Haut-

körnern. Analdornen von der Länge der Papillen, schwach gekrümmt, die beiden

oberen länger als der untere.

Körperfarbe oben rötlich; das rote Pigment fleckenförmig verteilt.

Augen jederseits 8, schwarz. Keine Augenflecke. Die beiden proximalen Augen

deutlich kleiner als die übrigen.

Mundteile beissend; Mandibeln mit gut entwickelter Kaufläche. Antennen kürzer

als der Kopf. Ant. IV etwas länger als die übrigen, mit Sinneskolben. Post-

antennaltuberkeln 4.

Tibia mit langen nicht keuligen Sinneshaaren. Obere Klaue ohne Zahn. Untere

Klaue fehlt.

Rami tenaculi mit drei Kerbzähnen.

Furca deutlich gegliedert. Dentés etwa VU mal länger als Manubrium. Dentés

dorsal mit je einem langen, steifen Haare. Mucro gegen die Spitze allmählich ver-

jüngend, an der Basis mit einem Zahne, kahnähnlich, am Ende gebogen. Die La-

mellen kleingezähnt. Ausserhalb des Mucro sitzt an der Dentalspitze eine grosse

oval-gerundete Schuppe.

Länge 2,5 mm.

Wie aus obiger Beschreibung hervorgeht, stimmt diese Art sehr mit der aus

derselben Gegend früher gekannten Triacanthella Rlichaelseni überein. Von dieser

unterscheidet sie sich durch ihre Farbe, die bei T. AlicJiaelseni >ganz gelblich» i.st,

durch die Zahl der Postantennaltuberkeln und durch die Grössenverhältnisse der

Augen, vielleicht auch durch die Form des Mucro, die bei T. rosea an der Spitze

schärfer aufgebogen ist als bei 7". Michaelseni, aus der Figur zu schliessen.

Fundort: Feuerland, Lokal 3, in Moos und feuchter Erde.
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Tullbergia insularis n. sp.

Körperform sehr schmal. Kopf ungefähr von der Breite von Th. IL Antennen

von der halben Länge der Kopfdiagonale.

Analpapillen ziemlich gross, obgleich kürzer als die Analdornen, sich an der

Basis berührend. Analdornen zwei, kräftig, schwach gekrümmt, ungefähr gleich lang

wie die obere Klaue.

Ant. IV mit Sinneskolbe, einigen kürzeren Sinneshaaren und zahlreichen Spitz-

borsten. Ant. III mit zwei glatten, einander zugekrümmten Sinneskegeln, die von

einem niedrigen, äusseren mit drei papillenähnlichen Ausbuchtungen versehenen

Chitinwulste geschützt werden. Wenigstens zwei kleine Sinnesstäbchen hinter diesem

Wulste. Noch ein Sinneskegel, den zwei übrigen gleich, steht ventro-lateral auf Ant. III.

Antennenbasis durch feinere Körnelung von der grobkörnigen Kopfhaut deutlich

abgesetzt. Antennenbasen mit je einer Pseudocelle. Pseudocellen finden sich übri-

gens in je ein Paar am Kopfhinterrand, Th. I —III, Abd. I —V. Die Pseudocellen

sind von jenem Typus, den Willem bei Borncria quadrisetosa {Tullbergia trisetosa

Schaff.) beschrieben hat, d. h. aus mehreren um eine zentrale Öffnung radiär ste-

henden Chitinzähnen bestehend.

Postantennalorgan von c. 70 —80 dicht gestellten, schmalen Tuberkeln.

Obere Klaue ohne Innenzahn. Untere Klaue borstenförmig, von der halben

Länge der oberen.

Länge 1,25 mm.

Fundorte: Feuerland, Lokal 2, in Moos; Ost-Falkland, Lokal 6; Südgeorgien,

Lokal 14, in einem Neste von Dioiiiedca cxulans L.

Tullbergia mixta n. sp.

Körperform wie vorige Art. Kopf von derselben Breite wie Th. IL Anal-

papillen klein, an der Basis deutlich von einander entfernt. Analdornen schwach

gekrümmt, nicht länger als die halbe obere_ Klaue.

i\nt. IV wie bei voriger Art. Ant. Ill mit drei freien Sinneskegeln, von denen

die zwei äusseren einander zugekrümmt sind; die innere ist gleich wie die mittlere

gekrümmt. Zwei kleine Sinnesstäbchen zwischen den einander zugekrümmten Sinnes-

kegeln. Ventro-lateraler Sinneskegel wie bei voriger Art.

Haut besonders fein gekörnelt. Antennenbasis nicht abgesetzt. Antenne ','5

kürzer als die Kopfdiagonale.

Eine Pseudocelle hinter jeder Antenne, ein Paar am Kopfhinterrande; die Zahl

der Körperpseudocellen habe ich nicht feststellen können. Pseudocellen oftmals mit

spaltförmiger Öffnung.
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Postantennalorgan mit c. 50 Tuberkeln.

Obere Klaue zahnlos. Untere Klaue fehlend.

Länge 1,2s mm.

Fundort: Südshetland, Lokal 15, in feuchter Erde, unter Moos und Flechten

massenweise zusammen mit Friesen grisea, Cryptopygus antarcticus und Isotoma

octo-ocnlata.

Tullbergia spinosissima n. sp.

(Tig. 14—15-)

Körpergestalt sehr schlank. Kopf etwas schmäler als Th. II. Antennen gleich

lang wie die Kopfdiagonale. Abd. VI sehr stark entwickelt, in zwei kräftige, an

der Basis einander berührende Analpapillen auslaufend, die starke, etwas gekrümmte

Analdornen tragen. Diese sind etwas länger als die obere Klaue. Ausser diesen

Analdornen finden sich in der Regel 7 andere geraden starken konischen Dornen,

etwas kleiner als die eigentlichen Analdornen und nicht wie diese auf Papillen ste-

hend. Von jenen befinden sich einer median unter den eigentlichen Analdornen,

ein Paar auf der Rückenseite und ein Paar an jedem Seitenrande. Ausserdem finden

sich lange, regelmässig geordnete Borsten, deren Stellung aus der Figur hervorgeht.

Bei einem Exemplare waren die Randdornen der rechten Seite 3 an der Zahl. Je-

doch konnte ich feststellen, dass keines von den Haaren in den überzähligen Dorn

umgewandelt war. Diese Dornen bei T. spinosissima machen auch nicht denselben

Eindruck von nur gröberen Haaren wie z. B. die zahlreichen Dornen bei Friesea

{Polyacantliella) quinquespinosa Wahlgr. Das Analsegment ist sehr grob ge-

körnelt.

Ant. IV mit zwei Sinneskolben. Ant. Ill mit drei dorsalen Sinneskegeln, von

welchen die zwei äusseren von einer niedrigen Chitinfalte geschützt sind. Ausserdem

findet sich ventral ein freier Sinneskegel.

Antennenbasis nicht durch feinere Granulierung von dem Kopf abgesetzt. Gleich

vor dem oberen Ende des Postantennalorgans ist eine Hautpartei gröber als die Um-

gebungen gekörnelt, und die Körnelung des Scheitels ist feiner als an den Randteilen

des Kopfes.

Postantennalorgan mit c. 24 Tuberkeln, die nicht wie bei übrigen Arten recht-

winkelig sondern in sehr spitzem Winkel gegen die Längsachse des Organs ge-

stellt sind.

Zwischen der Antennenbasis und dem Postantennalorgan findet sich eine Pseudo-

celle. Von solchen findet sich auch je ein Paar am Kopf hinterrande, Th. II und III,

Abd. I —V. Die Pseudocellen sind nicht wie bei übrigen Tullbergia- Arien ringförmig

und mit einer zentralen rundlichen oder spaltförmigen Öffnung versehen, um welche

Schwtdische Südpolar-Exfediticn igot —içoj. 2
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die Chitinlamellen radiär geordnet sind. Die Pseudocellen sind hier halbmondförmig

mit einem halbzirkelförmigen Ring, zwischen welchem und den einseitig gestellten

Chitinlamellen die spaltförmige Öffnung sich befindet.

Obere Klaue zahnlos. Untere Klaue fehlend.

Länge 1,5 mm.

Durch ihre grosse Zahl von Analdornen weicht diese Art nicht nur von übrigen

Tullbergia-Ari&n sondern von allen übrigen Collembolen ab. Durch ihre eigentüm-

lichen Pseudocellen weicht sie auch von allen übrigen in dieser Hinsicht bekannten

Tiillbergia-Ari&X). ab, und vielleicht wäre dies Grund genug für sie, eine selbständige

Gattung zu bilden; doch muss man zuerst die Pseudocellen der in dieser Hinsicht

noch nicht untersuchten Arten näher kennen.

Fundort: Feuerland, Lokal 3, in Moos und feuchter Erde.

Cryptopygus antarcticus Willem.

(Fig. 16 —18.1

Zu der von Willem gegebenen Beschreibung dieser Art will ich folgende Zu-

sätze hinzufügen.

Die Jungen, auch solche von nur 0,5 mm. Körpergrösse, sind von hellblauer

Farbe (die ausgewachsenen Tiere sind beinahe schwarz, metallisch glänzend), und

das Pigment ist wenigstens bei schwacher Vergrösserung gleichmässig verteilt.

Die Tibia trägt zwei Spürhaare, länger als die übrige Behaarung des Beines, an

der Spitze leise knopfförmig angeschwollen. WILLEM erwähnt nichts davon, aber

an seiner Figur von dem Fuss sieht man zwei grobe abgebrochene Haare, und übri-

gens kann oftmals das eine oder beide von diesen Haaren fehlen.

Willem gibt an, dass die Art jederseits 7 Augen hat, und bildet sie ab, drei

in einer vorderen, vier in einer hinteren Gruppe. Ich habe mehrere Exemplare

untersucht, habe aber niemals mehr als sechs Augen gesehen; das innere in der

hinteren Gruppe habe ich niemals gefunden, wohl aber habe ich bisweilen gefunden,

•dass auf derselben Stelle bei Aufhellen durch KOHeiner von derartigen helleren

Flecken, die überall auf dem Kopfe vorkommen, ersichtlich war. Es wäre auch ein

eigentümlich abnormer Platz für ein Auge und ohne Gegenstück bei übrigen Col-

lembolen.

An Rami tenaculi habe ich nur 4 Kerbzähne gefunden.

Trotz diesen Verschiedenheiten halte ich doch meine Exemplare als Crypto-

pygus antarcticus zugehörig, wofür auch das Vorkommen zusammen mit Friesea

grisea und Isotoma octo-oculata spricht, mit welchen auch C- antarcticus von der

sBelgicas-Expedition in denselben Gegenden angetroffen wurde.
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Fundorte: Südgeorgien, Lokal 14; Südshetland, Lokal 15, an Gletscherschnee und

zusammen mit Friesen grisea, Isotoma octo-oculata und Tullbergia mixta massen-

weise in feuchter Erde, unter Moos und Flechten; Graham Land, Lokal 17; Faulet-

insel, Lokal 19, in feuchtem Moos zusammen mit Isotoma octo-oculata.

Cryptopygus cinctus n. sp.

(Fig. 19.)

Körper mit bläulichweisser Grundfarbe, ausserdem mit dunkelblauem Pigment.

Dies ist ring- und netzförmig verteilt, helle, runde Flecke von der durchleuchtenden

blauweissen Grundfarbe frei lassend. Th. I auch bei den am meisten ausgefärbten

Exemplaren hell, mit Ausnahme von einer dunklen Rückenlinie. Die Segment-

grenzen stets pigmentlos, wodurch das Tier deutlich geringelt ist, wie bei Isotoma

viridis BOURL. /. cincta TuLLB. Man könnte vermuten, dass diese Farbenzeichnung

nur eine juvenile sei, da die Jungen gewöhnlich pigmentärmer als die erwachsenen

sind. Dass so nicht ist, geht daraus hervor, dass die allergrössten Individuen (2 mm.)

auf diese Weise gezeichnet sind, während die Jungen von den einfarbigen Crypto-

pygus autarcticns stets einfarbig, wenn auch heller als die ausgewachsenen, sind.

Die Jungen von Cryptopygus cinctus sind sehr pigmentarm, blauweiss mit dem

dunkelblauen Pigmente anfangs punktförmig in mehreren unvollständigen und ab-

gebrochenen Längsbändern auftretend.

Kopf und Körper dicht mit anliegenden, kurzen Haaren bekleidet. Ausserdem

findet sich von Th. III an jedem Segmente eine Querreihe rechtwinkelig ab-

stehender Borsten, die rückwärts an Länge zunehmen, so dass sie an Abd. V von

der halben Länge des Körpers sind.

Antennen etwas länger als die Kopfdiagonale. Ant. IV beinahe doppelt länger

als Ant. III, ungefähr so lang wie Ant. I und II zusammen.

Postantennalorgan wie bei C. antarciicits aus einer langgestreckten Tuberkel

bestehend. Augen jederseits 6.

Tibia ohne längere gespitzte oder geknöpfte Spürhaare. Obere Klaue ohne Innen-

zahn. Untere Klaue wie bei C. autarcticns etwa von der halben Länge der oberen.

Furca wie bei C. autarcticns. Manubrium wenig länger als Dens -t- Mucro.

Mucro halb so lang wie Dens, zweigezähnt.

Länge 2 mm.

Durch den Bau der Antennen, das Fehlen von tibialem Spürhaare und nicht am

wenigsten durch die Färbung unterscheidet sich Ctyptopygus cinctus gut von C. ant-

arcticus.

Fundorte: Feuerland, Lokal 2, 3, in Moos; Ost-Falkland, Lokal 6.
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Cryptopygus caecus n. sp.

(Fig. 20, 21.)

Körpersegmentierung ganz wie bei vorigen Arten. Ganz wie bei diesen ist

Abd. VI äusserst reduziert, von oben nicht sichtbar.

Behaarung kurz, anliegend; nur am Hinterende finden sich längere, steife, ein-

fache Haare.

Farbe gänzlich weiss, pigmentlos.

Antennen kaum länger als die Kopfdiagonale. Ant. II und III gleich lang;

Ant. IV i'/ü mal so lang wie Ant. III, angeschwollen. Postantennalorgan wie bei

vorigen Arten. Augen fehlend.

Tibia ohne Spürhaare. Klauen zahnlos.

Furca kurz. Dentés kaum länger als Manubrium, kräftig. Mucro ziemlich lang,

V4 von der Länge des Dentalteils, dreigezähnt; der proximale Zahn von den übrigen

weit entfernt.

Länge 1,5 mm.

Durch die Reduktion von Abd. VI und den robusten Bau der Furca erweist

sich diese Art als ein echter Cryptopygus; von den übrigen Arten dieser Gattung

unterscheidet sie sich durch das Fehlen von Pigment und Augen wie durch die

mucronale Bewaffnung.

Fundort: Südgeorgien, Lokal 12, i E.x.

Isotoma georgiana Schaffer.

(Fig. 36.)

Da ScilÄFFERS Zeichnung von der unteren Klaue etwas ungenau ist, gebe ich

hier eine neue wieder.

Die auf dem grössten Teil des Körpers befindlichen bewimperten Haare sind

typische Setse serratae wie bei Isotonia viridis.

Fundorte: Feuerland, Lokal 3, in Moos und feuchter Erde; Südgeorgien, Lo-

kal 12, 14.

Isotoma octo-oculata Willem.

Von dieser Art hat Exderlein eine neue Subspecies {kcrgne/cnsis) aus Ker-

guelen beschrieben, die jedoch in keiner wesentlichen Hinsicht von der Hauptart

verschieden ist. Diese ist gleich lang behaart wie Subsp. kergiiclensis, und die

Farbenzeichnung ist dieselbe.
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.Fundorte: Südshetland, Lokal 15, in feuchter Erde, unter Moos und Flechten

zusammen mit Friesea grisea, Tullbergia mixta und Cryptopygus aiitarcticus:

Graham Land, Lokal 17; Pauletinsel, Lokal 19, in feuchtem Moos zusammen mit

Cryptopygus antarctiats.

Isotoma malvinensis n. sp.

(Fig. 22—28.')

Th. II und III etwa gleich lang. Abd. Ill gleich lang wie Abd. IV. Abd. V
und VI von einander gut abgegrenzt.

Haarkleid dicht, von ziemlich langen, anliegenden, groben Haaren. Die Ab-

dominalsegmente mit je einer Ouerreihe von abstehenden Set^e. Am Hinterende

lange Borsten. Alle Haare oder Borsten glatt. Die Behaarung des Kopfes ist sehr

eigentümlich; die meisten Haare sind nämlich doppelt, d. h. von demselben Punkte

gehen zwei von einander divergierende Haare aus, was bei keiner anderen Collem-

bole wahrgenommen ist.

Die Farbe ist gelbweiss mit dunkelvioletten Zeichnungen, wie die Figuren zeigen,

hauptsächlich in zwei dorsalen, an Th. II und III zusammenfliessenden, und zwei

lateralen Längsbändern geordnet.

Antennen etwa i',2 mal so lang als die Kopfdiagonale. Ant. II und III etwa

gleich lang, kaum kürzer als Ant. IV. Die drei inneren Antennenglieder dicht und

grob behaart, grösstenteils mit Doppelhaarens. Ant. IV mit feineren, kürzeren

Haaren.

Augen jederseits 8; das hintere proximale Auge kleiner als die übrigen. Post-

antennalorgan oval gerundet; Tuberkel feingestreift.

Tibiale Spürhaare fehlen. Obere Klaue mit einem kleinen Innenzahn. Untere

Klaue von der Basis allmählich verjüngend, an der Spitze haarförmig auslaufend,

eine unter den Entoniobryiden sehr eigentümliche Form. Die haarförmige Ver-

längerung erreicht beinahe die Spitze der oberen Klaue.

Rami tenaculi mit 4 Kerbzähnen. Furca an Abd. V, gut entwickelt. Dentés

2'/2 —3 mal länger als Manubrium, schlank, geringelt, gegen die Spitze allmählich

verjüngend. Mucro 4-gezähnt, median mit zwei ventralen und einem kleinen dorsalen

Zahn, ausserdem mit einem Aussenzahn.

Länge 2 mm.

Im Bau von Mucro stimmt diese Art mit /. gcorgiana und /. fulva SCHAFF,

überein, unterscheidet sich aber von diesen durch den eigentümlichen Bau der unte-

ren Klaue und die noch ungewöhnlichere Behaarung.

Fundort: West-Falkland, Lokal 4, unter Steinen.
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Isotoma punctata n. sp.

(Fig. 29-32.)

Th. I gut entwickelt. Th. II und III etwa gleich lang. Abd. III etwas länger

als Abd. IV. Abd. V am stärksten entwickelt, aber ziemlich deutlich von dsm

kleinen Abd. VI abgegrenzt.

Körper mit anliegenden, kurzen, einfachen Haaren bekleidet, die jedoch am

Hinterende länger und mit unbedeutenden seitlichen Anschwellungen versehen sind.

Ausser diesen einfachen oder beinahe einfachen Haaren finden sich an Abd. I —

V

je zwei Paar deutlich einseitig gefiederte Haare.

Die Farbe ausser den schwarzen Augenflecken weiss. Ausserdem finden sich

äusserst spärlich zerstreute punktförmige Pigmentansammlungen an Kopf, Thorax

und Abd. I—III.

Antennen ungefähr i'/s mal so lang als die Kopf diagonale. Ant. II und III

etwa gleich lang, Ant. IV i'/s mal so lang als Ant. III.

In dem kleinen, unregelmässig konturierten, schwarzen Augenflecke findet sich

nur ein Auge. Postantennalorgan ungewöhnlich lang, schmal, etwas gebogen. Seine

Breite beträgt i, seine Länge 4—5 Augendiameter.

Tibiales Spürhaar fehlend. Klauen unbewaffnet.

Furca an Abd. V, gut entwickelt; Dentés etwa 3 mal länger als Manubrium,

gut geringelt, schlank, gegen die Spitze allmählich verjüngend. Mucro dreigezähnt

Apicalzahn schlank. Tenaculum jederseits mit 4 Kerbzähnen.

Länge i mm.

Durch die Grösse des Postantennalorgans, die Augenreduktion, die Körper- und

Antennengliederung, die Behaarung, die schwache Pigmentierung, den Bau von

Klauen und Mucro erweist sich diese Art mit /. notabilis verwandt. Jedoch ist die

Reduktion von Pigment und Augen bei /. punctata weiter fortgeschritten und das

Postantennalorgan stärker entwickelt.

Fundorte: Feuerland, Lokal 2, 3, in Moos und feuchter Erde; Ost-Falkland,

Lokal 5; West-Falkland, Lokal 5, auf der Wasserfläche einer Süsswassersee.

Isotoma tigrinella n. sp.

Körper schlank. Abd. IV und V etwa gleich lang. Abd. VI von Abd. V gut

getrennt.

Behaarung kurz, anliegend; die Haare des Hinterendes kaum länger als die übrigen.

Die Farbe der erwachsenen dunkel blaugrau bis beinahe schwarz, bei jüngeren

heller.
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Antennen etwa r/4 mal so lang als die Kopfdiagonale. Ant. II und III gleich

lang; Ant. IV i'/2 mal so lang als Ant. III.

Augen jederseits 8. Postantennalorgan rundlich, ungefähr von Augenbreite.

Tibiales Spürhaar fehlend. Obere Klaue zahnlos. Untere Klaue ohne Zahn,

mit gerundeter Innenlamelle.

Tenaculum mit 4 Kerbzähnen. Corpus mit langen Haaren. Furca an Abd. V,

gut entwickelt. Dentés gut geringelt, schlank, doppelt länger als Manubrium, gegen

die Spitze allmählich verjüngend. Mucro in der Regel mit drei Zähnen; Apicalzahn

schlank. Proximalzahn an der äusseren Seite gelegen. Ausserdem habe ich in

einem Falle bei einem grossen Individuum einen kleinen rückwärts gerichteten Basal-

zahn gesehen. Die Proximalzähne variieren also bei dieser Art wie bei der nahe-

stehenden /. tigrina Nie.

Länge c. i mm.

Die Art stimmt nahe mit /. tigrina überein, unterscheidet sich aber von der-

selben hauptsächlich durch das Postantennalorgan, welches bei /. tigrina weit länger

ist. Es scheint mir wahrscheinlich, dass das Zfö/öw/Ä-Exemplar von Punta Arenas,

welches SCHÖTT für /. tigrina hält, dessen Augen und Postantennalorgan er aber

nicht untersucht hat, zu obiger Art gehört.

Fundort: Ost-Falkland, Lokal 6.

Isotoma ornata n. sp.

(Fig. 33-35)

Körper gedrungen. Kopf ziemlich gross. Th. I von oben nicht sichtbar. Th. II

und III ungefähr gleich lang. Abd. I —III an Grösse zunehmend. Abd. III und IV

gleich gross. Abd. V und VI von einander gut abgegrenzt; Abd. VI von oben

sichtbar.

Behaarung ziemlich dicht, mit kurzen Haaren; nur am Hinterende sind die

Haare etwas länger. Alle Haare einfach.

Grundfarbe und Unterseite gelb. Der Rücken bei jüngeren Individuen mit

einem breiten, schwarzvioletten Längsbande von beinahe triangulären oder umgekehrt

V-förmigen Flecken, die Seiten mit helleren violettroten Flecken. Bei älteren Indi-

viduen verbreitet sich das dunkle Rückenband und schmilzt mit den Seitenflecken

zusammen, so dass die gelbe Grundfarbe nur fleckenweise hervorleuchtet. Augenflecke

beinahe rektangulär, dunkel, mit einem halbzirkelförmigen Bande an den Antennen-

basen mit einander vereinigt. Antennen violett.

Antennen 1V3 mal so lang als die Kopfdiagonale. Ant. II und III gleich lang;

Ant. IV doppelt länger als Ant. III.
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Augen jederseits 8, ungefähr gleich gross. Postantennalorgan gerundet, etwa

von Augengrösse.

Tibiales Spürhaar fehlt. Obere Klaue mit Lateralzähncn und einem winzigen,

schwer sichtbaren Innenzahn. Untere Klaue in eine kurze Spitze auslaufend; ihre

Innenlamelle gerundet, ohne Zahn.

Furca an Abd. V, gut entwickelt, den Ventraltubus erreichend. Dentés 2^3 mal

länger als Manubrium, gut geringelt, schlank, gegen die Spitze allmählich verjüngend.

Mucro mit drei dorsalen Zähnen, der pro.ximale an der Aussenseite. Bisweilen findet

sich ein kleiner ventraler Zahn.

Länge i mm.

Im Bau der Mucrones stimmt diese Art mit den ebenfalls südamerikanischen

/. georgia7ia SCHÄFFER, /. fiilva SCHÄFFERund /. vialvinetisis mihi überein. Von

den beiden ersteren unterscheidet sie sich gleich durch die eigentümliche Körper-

zeichnung, die an diejenige von /. malvinensis etwas erinnert. Von dieser weicht

sie aber durch die Behaarung des Kopfes gänzlich ab.

Fundort: Ost-Falkland, Lokal 6.

Isotoma besselsi Packard.

(Fig. 37—39-)

Syn. '1 Isotoma pulchella W0V,W.Z 1890.

Isotoma spitzbergen£7isis LUBBOCK1899.

Isotoma arctica StsCHERBAKOW1899.

Isotoma janmaycnsis Wahlgren 1900.

Dass /. spitzbcrgencnsis LuBE., /. arctica StscERB. und vielleicht auch /. pul-

cliella Mon. mit /. besselsi Pack. Synon\'men sind, hat schon ScHÄFFER gezeigt.

Zu dieser Liste muss ich jetzt auch /. janmayeiisis milii hinzufügen. Dass ich nicht

gleich die Identität der janmayensischen Form mit der spitzbergensischen einsah,

hängt davon ab, dass sowohl LuBBOCK wie STSCHERBAKOWin ihren übrigens sehr

kurzen Artdiagnosen angeben, dass die Springgabel den Ventraltubus erreiche. Die

Figuren LUBBOCKSsind auch so ungenau und nicht einmal mit dem Text überein-

stimmend, dass sie keine Leitung geben können. Nachdem ich aber die guten Fi-

guren von Carpenter und Evans gesehen habe, bleibt mir keine Zweifel zurück.

Doch muss ich fortwährend daran festhalten, dass die Springgabel nur die Mitte des

Abdomen erreicht, was auch von der Figur von CARPENTERund EVANShervorgeht.

Ich gebe hier u. a. eine Zeichnung von dem Tenaculum, dessen Corpus eine

ungewöhnliche Gestalt hat; Rami mit 4 Kerbzähnen.

Die Form der Mucrones mit ihren breiten Basalzähnen ist wahrscheinlich eine

Anpassung an Wasserleben. Im Bau der kurzen Springgabel, des ungewöhnlich
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Starken Manubriums und der dicken gegen die Spitze kaum verjüngenden Dentés

stimmt diese Art sehr mit Isofoiua crassicauda TuLLB. und /. Sclidtti D. T. überein,

welche beide Uferformen sind, und von welchen wenigstens die letztere an der Fläche

von sowohl Salz- als Süsswasser angetroffen ist. Diese drei Arten haben aber auf

ganz ungleichartiger Weise die Mucrones an Wasserleben angepasst erhalten, und die

Übereinstimmung im Bau der übrigen Furcalteile ist darum wohl eher als konver-

gente Anpassungserscheinungen denn als Zeugnis wirklicher Verwandtschaft aufzu-

fassen.

Fundort: r'cuerland. Lokal i, am Ufer unter aufgeworfenem Tang.

Tomocerura conjungens (Schäffer).

Syn. Isototiia conjiingciis ScilÄFFER 1897.

AlloscJiäffcria coiijujigcns BöRNER 1903.

Da die von ScilÄFFER nach Kenntnis von nur einem Exemplare gegebene Be-

schreibung etwas ungenau ist, gebe ich hier eine neue.

Kopf sehr gross; Kopfdiagonale länger als Thorax. Th. I stark reduziert, von

oben kaum sichtbar. Th. II etwas länger als Th. III. Abd. I —III rückwärts an

Grösse zunehmend. Abd. IH und IV etwa gleich gross; Abd. V kleiner. Abd. VI

wohl entwickelt und von Abd. V deutlich abgegrenzt.

Behaarung hauptsächlich von allseitig bewimperten Spitzhaaren, kürzer oder länger.

Abd. III —V mit je einem Paar sehr grossen allseitig bewimperten Spitzborsten, von

welchen besonders das Paar an Abd. IV sehr lang, bis hinter das Körperende er-

reichend ist.

Grundfarbe gelbweiss. Kopf mit beinahe vierkantigen schwarzen Augenflecken,

einem schwarzen Halbringe an jeder Antennenbasis, einem kleinereu Flecke hinter

jedem Augenflecke und einem Y-förmigen Scheitelflecke. Die Körpersegmente sind

mit einem medianen rotschwarzen Längsbande versehen, das an den vorderen Seg-

mentgrenzen von Abd. I —III sich seitlich verbreitet, gegen das Längsband recht-

winkelige Querstriche bildend. An der hinteren Grenze von Abd. III ist der Längs-

band abgebrochen, wird aber von isolierten medianen Flecken an Abd. IV

—

VI fort-

gesetzt. Ausser diesem Längsbande finden sich verschwommene rötliche Flecke, die

bisweilen eine Andeutung von lateralen Längsbändern aufweisen. Bauchseite, Beine

und Springgabel hell, Antennen violett.

Antennen i'/^ —2 mal länger als die Kopfdiagonale. Ant. II etwas länger als

Ant. III, Ant. IV länger als die übrigen.

Augen jederseits 8; wenigstens das vordere Proximalauge kleiner als die übrigen,

Schwedisclie Süilfolar- Expedition igoi - içoj 3
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Obere Klaue lang und schlank, von isotoininem Typus, mit Latcralzähnen und

einem Innenzahne. Bisweilen findet sich distal noch ein winziger Innenzahn. Untere

Klaue mit einem Zahne.

Furca an y\bd. V, gut entwickelt, den Vcntraltubus erreichend. Dentés etwa

doppelt länger als Manubrium, gegen die Spitze allmählich verjüngend. Ausser den

gewöhnlichen Borsten findet sich an jedem Gabelbeine eine Doppelreihe von dornen-

ähnlichen, kürzeren und festeren, spitzen Borsten. Mucro 4-gezähnt; der proximale

Zahn an der Aussenseite länglich, dornenähnlich.

Es unterliegt keinem Zweifel, dass diese Art dieselbe wie SCHÄFFERSIsotoma

conjioigcns ist. Die von ScilÄFFER beschriebenen zwei langen Borsten an Abd. IV

habe ich zwar bei keinem Exemplare beibehalten gesehen, bei sämtlichen finden sich

aber an diesem Segment z\\'ei Spuren ungewöhnlich starker Borsten. Sämtliche

Borsten bei dieser Art sind in hohem Grade bnichig und leicht herausfallend. So

erklärt sich wohl auch, dass SCHÄFFERkeine Dornen an den Gabelbeinen bemerkt

hat, denn auch diese waren oftmals bei meinen Exemplaren mehr oder weniger, in

einem Falle gänzlich abgefallen; sie sind übrigens an Grösse recht unbedeutend und

bei weitem nicht so stark wie bei Tomoccrus.

Touiocevura conjungcns ist sehr nahe mit Totnoccrura pictn Waiii.OR. ver-

wandt; einige Verschiedenheiten besonders an der Farbenzeichnung machen es doch

angemessen, sie wenigstens vorläufig als verschiedene .Arten zu betrachten.

Fundort: C)st-F"alkland, Lokal 6.

Sira variabilis SciiAffer.

Fundorte: Ost-Falkland, Lokal 6, 7, 8, 9, 10, unter Steinen, Erde und in

F"elsenritzen; West-Falkland, Lokal 4, unter Steinen.

Tabellarische Übersicht der antarktischen und subantarktischen Collembolen.

Achorules viatiais TuLLB

^ pitrpitrascens LUBB

Xenylla hiiniicola ü. Fabr

Chondrachorittes tuherctilattis WaHI.gk.

l'scudachorules subcrassus ScnÄl'l". . .

Friesen giisea Schaff

» hievicaudülü ScElÄKF. . .

ffQ
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'rriacanthurus (lavuUts Wn.l

Anurida Skimni ScilAi'F

> clavata Schaff

Triiuanlhdla Mithnelscni Schaff. . .

> rosea Wahlgr

Neaniira palagonica Wahi.gr, . . .

Biilavctla pai/ida Wii.i

Onychiuriis sexj^imctatus Schaff. . .

Tullbtrgia nntantica LuHB

= Irisetosa ScH.AFF

• hisetosa BÖRN

» insularis Wahi.gr. . . .

> mixta Wahi.gr

» spinosissima Wahi.gr. . .

Ciyptopygtis antarclictis WiLI

> cinctits Wahlgr

> ciicus Wahi.gr

Isotama paralUla Wahlgr

' georgiana .Schaff

» silvatica Schaff

> octo-ocitlata Will

3 Klovstadi Carf

• malvincnsis Wahlgr. . . .

» punctata Wahlgr

» tigrinclta Wahlgr

» ornata Wahlgr

3 hcssebl Pack

Tomccevura picta Wahi.gr

» conjiingens SCHAFF. . .

Entomolnva tiikkia Schaff

Sira variabilis Scn.\FF

Lcpidocvrttts sp

ToiiKueriis vulgaris TrLI.Ii

Sminthtu iutis scrratus .Schaff. . . .

» ushitaii'nsis .Schaff. . .

Smiiithiiriis hortcnsis l''ircH

» oblongus (Nie.)

r- ft ci.

= ?2n

(-)

C/1
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Von obciistchendcr Tabelle geht zuerst hervor, welch ein grosser Prozent (c.

82 %) von den Arten der subantarktischen und antarktischen Fauna die niederen»

Collembolcn {Acliorutidic, Isotouiimc) ausmachen und welch eine unbedeutende Rolle

die »höheren> {Entomobrytnœ, Lepidocyrlime, Tomoccrinœ, Symphyp/coiia) spielen.

Und in dem rein antarktischen Gebiete kommen keine von den letzteren vor. Ein

ähnliches Verhältnis herrscht bekanntlich auch in den arktischen Gegenden.

Ferner finden wir, dass die Gattung Isotoiiia durch die grösste Artanzahl wie

immer in kalten Gegenden vertreten ist. Die Isotoma-Aricn machen c. 23 % sämt-

licher Collembolen aus. Die demnächst grösste Gattung ist Tullbergia, die in sub-

antarktischen und antarktischen Gegenden dieselbe Rolle wie in den entsprechenden

nordlichen Gegenden die Gattung Onyckiicri/s zu spielen scheint. Die letztere Gat-

tung ist aber bei Punta Arenas durch eine ^\rt (0. scrpiiiictatus) gleichwie Tull-

bergia auf Jan Mayen durch eine (T. arctica VVaiilgk.) vertreten.

Was übrige Gattungen anbelangt, scheinen Chondrac/ior?ites, Triacant/iiiriis,

Biclavclla, Triacantkella, Cryptopygus und Toniocenira in dem Gebiete endeinisch

zu sein, was doch bei unserer geringen Kenntnis von der Collembolafauna des ge-

mässigten Südamerikas ganz unsicher ist. Das arktische Gebiet hat nur eine einzige

endemische Gattung (Corynothrix).

Betrachten wir die Zusammensetzung der Coliembolenfauna der verschiedenen

zu den antarktischen und subantarktischen Teilen der westlichen Halbkugel gehören-

den Landgruppen, finden wir zuerst, dass das rein antarktische Gebiet, Graham Land

mit benachbarten Inseln, Keine endemische Gattung und nur niedere^ Collembolen

beherbergt. Von den vier Arten ist nur eine anderswo nicht gefunden, von den

drei übrigen sind doch zwei ausserdem nur auf Südgeorgien und die dritte auf Ker-

"uelen "efunden. Diese drei Arten sind auch über diese Teile des Antarktis weit

verbreitet und treten auf den einzelnen Lokalen massenhaft auf.

Die Coliembolenfauna von Südgeorgien ist eine Mischfauna von antarktischen

und subantarktischen Arten. Von den 7 Arten sind zwei für Südgeorgien und Ant-

arktis gemeinsam, während drei südamerikanisch sind. Zwei Arten sind anderswo

nicht gefunden.

Die Fauna der Falklandsinseln stimmt natürlich sehr mit derjenigen Feuerlands

und Südpatagoniens überein, indem mehr als die halbe Zahl der Arten dieser Ge-

biete gemeinsam ist. Die übrigen sind anderwärts nicht angetroffen.

Die Coliembolenfauna von Fcuerland und Sudpatagonien ist wahrscheinlich

grossenteils von Arten zusammengesetzt, die übrigens über Teile von dem ge-

mässigten Südamerika verbreitet sind. Bisher kennen wir doch nur eine solche rein

neotropische Art {Oiiychiiirus scxptinctatus). Die Arten, die dem subantarktischen

Südamerika und der antarktischen Inselwelt gemeinsam sind, sind früher erwähnt.

Von 16 der magalhaensischen Arten kennt man nichts betreffs ihrer weiteren Ver-



Bd. V: g) ANTARKTISCHEUND SUBANTARKTISCTlb: COLLEMBOLEN. 21

breitung. So haben wir aber 6 Arten, die auch über die holarktische Region ver-

breitet sind (von denen zwei auch in dem gemässigten Südamerika gefunden sind).

Von diesen sind wenigstens drei {Achoncies viaticus, Xenylla hiiiiiicola und Isotoina

bcssclsi) ausgeprägte Küstenbewohner, die auch an der Meeresfläche mehrmals

massenhaft angetroffen sind, und die wahrscheinlich der transportierenden Tätigkeit

der Meereswellen und Meeresströmungen ihre weite Verbreitung verdanken. Viel-

leicht gehört zu dieser Kategorie auch Achorides ptirpurascens, obgleich sie meines

Wissens nicht am Meeresufer, übrigens aber auf ähnlichen Orten wie Achonites ina--

tiens und auch auf der Oberfläche von ]5innengewässern angetroffen ist.

Verzeichnis der antarktischen und subantarktischen Collembolen-
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